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' Vergebliche Besuche
Der Vertreter des erkrankten deutschen Botschafters, der

Botschaftsrat Dr . Rieth , ist in den letzten Tagen dreimal
bei Herrn Briand gewesen . Natürlich ist bei diesen Be¬
suchen auch über das Rheinland gesprochen worden.
Da in aller Welt versichert wird , diese Lebensfrage der
deutsch - französischen Annäherung sei „ nur gestreift " worden,
wird man annehmen müssen , daß darüber sehrausführ -
l i ch gesprochen wurde , nur — ohne Erfolg . Es hat keinen
Sinn, diesen wenig erfreulichen Verlauf der Unterredungen
verschleiern zu wollen. Sicher ist jedenfalls, daß diese, sagen
wir also „Streifung" der Räumung alle halbamtlichen En¬
tentefedern in Bewegung gesetzt hat, die sich redliche Mühe
geben , die rechtlichen und tatsächlichen Voraussetzungen der
Rheinlandfrage so heillos durcheinander zu wirbeln , bis von
einem deutschen Anspruch auf vertragliches Recht nichts mehr
übriggeblieben ist .

Eins der bevorzugtesten Mittel, deren sich die Presse des
französischen Auswärtigen Amts bei ihrer Aufgabe, die
Wasser zu trüben , bedient, ist die bewußt« Verwechslung
der rechtlich ganz verschieden gelagerten Fragen der Ver¬
ringerung der Besatzungstruppen und der vorzeitigen
Räumung dieses Gebiets. Da muß denn doch daran
erinnert werden, daß über die Frage der Verringerung der
Besatzungstruppen im Rheinlands Rechtens längst ent¬
schieden ist . Gelegentlich der Unterzeichnung des Sicher,
heitsvertrags von Locarno in London — das war im Dezem¬
ber 1925 —, ist von den am Rhein stehenden Mächten in
durchaus verbindlicher Form die Zusicherung gegeben
worden, die Zahl der Besatzungstruppen werde „ fühlbar"
verringert werden . Hier liegt also ein anerkannter
deutscher Anspruchvor , und die Anerkennung dieses
Anspruchs war eine der wenigen „Rückwirkungen" aus dem
Abschluß des Sicherheitsvertags ; Vertragsbruch und nackter
Betrug ist es , daß dieses Versprechen noch nicht erfüllt ist ,das für uns einen der wesentlichsten Gründe zur Unterzeich¬
nung des Locarnovertrags darstellte.

Angesichts dieser Rechtslage ist es ein starkes Stück , wenn
Voincars und seine Leute nun ansangen, die seit zwei
Jahren versprochene Herabsetzung der Besatzungstruppen im
Rheinland an neue Sicherheitsforderungen zu
binden , als sei der Sicherheitsvertrag von Locarno nie
unterzeichnet worden . Es scheint aber doch an der Zeit , daß
man erwäge , ob dieser Verdrehungskunst nicht am besten
dadurch die Spitze abgebrochen wird , daß das Auswärtige
Amt in irgendeiner Form öffentlich an die bestehende
Verpflichtung Frankreichs erinnert , die Besatzungstruppen
fühlbar herabzusetzen .

Die Taktik der Franzosen ist heute ganz daraus abgestellt ,
Teilfrage und Hauptfrage miteinander zu verquicken und
durch das Aufwerfen störender Zwischensragen und Forde¬
rungen Zeit zu gewinnen . Es ist ein weltgeschichtlicher Witz,
daß gerade Herr Poincare, der die Atmosphäre von Thoiry
gründlich störte , nun plötzlich durch seine Mittelmänner die
Meinung verbreiten läßt , er sei bereit , über ein Räumungs-
ge schüft mit sich reden zu lassen . Warum läßt er gerade
jetzt diesen Versuchsballon steigen ? Jst 's an dem . daß dem
Finanzdiktator Poincare deutsche Unterstützung zur
Vollendung der Frankenbefestigung ernsthaft willkommen
wäre ? Oder rechnet nicht vielleicht der Außenpolitiker
Poincare damit , daß der psychologische Augenblick vorüber
ei , in dem man Deutschland große Summen abpresfen könne
ür die vorzeitige Räumung, die es in kurzer Frist als
ein gutes Recht bedingungslos fordern muß ? Wie dem auch
ei , man wird damit rechnen müssen , daß Poincare seine
Karten bereits heute so legen möchte , daß er jederzeit dem
Deutschen Reich die Verantwortung für das Scheitern des
„Versohnungsgeschafts" zuschreiben kann. Dieses Mißtrauen
gegen den Sonntagsredner von Bar le Duc erhält weitere
Nahrung durch die Wiederaufnahme der französischen For¬
derung , die vorzeitige Räumung der Rheinland « müsse von
Deutschland u . a . bezahlt werden mit der Duldung einer
ständigen Militärüberwachung im geräumten Gebiet. Es
hat einmal eine Zeit gegeben , in der man über diese For¬
derung in ganz bestimmter Form hätte sprechen können : in
der Form nämlich, daß beiderseits des Rheins ent¬
militarisierte Zonen unter internationaler Aussicht geschaffen
werden sollten . Diese Forderung hätte dem Vertrag von
Locarno entsprochen . Heute aber, angesichts des französi¬
schen Festungsprogramms , ist eine Erörterung über
diese Friedenssicherheit zwecklos. Auch hier bleibt nur die
Möglichkeit , den Versailler Vertrag , der eine solche
Dauerüberwachung des Rheinlands bei vorzeitiger Räumung
nicht kennt , zur unverrückbaren Grundlage unseres politi¬
schen Standpunktes zu machen . Auch vor diesen französischen
Forderungen erscheint es zweckmäßig , rechtzeitig und un¬
zweideutig daran zu erinnern , daß sie im Versailler Ver¬
trag keine Stütze finden. Es nicht einzusehen , welchen Scha¬
den solch rechtzeitige Klarstellung anrichten könnte . Ein«
„Atmosphäre"

, die gestört werden könnte , besteht ja ohne¬
dies nicht mehr zwischen Deutschland und Frankreich: es
herrscht vielmehr recht dicke Luft , und die wird diesmal durch
diplomatische Leisetreterei gewiß nicht verbessert . In Leise¬
treterei , in der weitgehenden Rücksicht auf Briand , liegen
große Gefahren . Darunter ist die größte, daß Frankreich die
Durchführung der Abrüstung und die pünktliche Erfüllung

Tagesspiegel
Der pariser „Makin" berichtet, der polnische Boschafker

habe in einer Unterredung mit Briand die Zerstörung wei¬
terer deutscher Befestigungen im Osten verlangt. Briand soll
damit einverstanden sein, doch solle die Forderung , ohne
Aufsehen zu erregen , durchgeführt werden .

Aus Paris wird gemeldet , Briand werde dem deutschen
Botschaftsrat Dr . Rieth am Samstag die Antwort auf die
in den verschiedenen Besprechungen behandelten Fragen er¬
teilen .

Der «Hochschulring deutscher Art " gibt bekannt, daß er
seine seit bangem bestehende Verbindung zu den Vereinigten
vaterländischen Verbänden gelöst habe. Die Parole des
Stahlhelms „hinein in den Staat" dürfte, wie die D .A.Z.
zu der Mitteilung bemerkt, den entscheidenden Anstoß zu
diesem Beschluß des Hochschulrings gegeben haben. Wenn
dieser im Augenblick eine direkte Verbindung mit dem Stahl-
Helm auch noch nicht ausgenommen habe, so bestehe wohl
kein Zweifel , daß ein solches Zusammengehen die Folge der
Trennung von dem V .V.V. sein werde. ^

Der Landbund ist in die österreichische Regierungs-
koalition eingetrelen , die damit eine sichere Mehrheit im
Rationalrat hat.

der Entschädigungsverpslicktungen, die den Näunnmgslat-
bestand des Art. 431 des Versailler Vertrages ergeben, mit
dem Butterbrot einer „ fühlbaren" Truppenverminderung
begleichen möchte und nichts meht . Für die Erfüllung der
Hauptlasten des Versailler Vertrags, Abrüstung und
Entschädigung , würden wir dann glücklich die Erfül¬
lung eines längst fälligen Locarnoversprechens eingetauscht
haben. Das wäre gewiß ein teurer „ Erfolg"

. Wenn dieser
Gefahr überhaupt noch wirksam begegnet werden kann , dann
nur dadurch, daß wir unsere Hauptforderung aus Art. 431
des Versailler Vertrags erst dann präsentieren , wenn die
Erfüllung des Locarnoversprechens Wirklichkeit ge¬
worden ist.

Neue Nachrichten
Aufhebung des Skaatsgerrchtshofs

Berlin , 12 . Mai . Wie verlautet , steht die Einigung der
Parteien der Regierungskoalition über die Verlängerung
des Ausnahmegesetzes zum Schutz der Republik dahingehend
bevor, daß das Gesetz um zwei Jahre verlängert , der außer¬
ordentliche Staatsgerichtshof aufgehoben werden solle. Die
Zuständigkeit des Staatsgerichtshofs werde dann einem
Senat des Reichsgerichts übertragen werden. Das Gesetz
solle auch in der Verlängerung als Ausnahmegesetz und pro¬
visorische Maßnahme betrachtet werden und so lange in
Kraft bleiben , als die notwendigen Bestimmungen noch nicht
in die allgemeine Gesetzgebung übergegangen seien . Die
Reichsregisrung solle ersucht werden, über die Zweckmäßig¬
keit und die Durchführung des Kaiser -Paragraphen BeriM
zu erstatten . Der Paragraph ist als solcher hinfällig, well
der Kaiser nicht die Absicht hat, nach Deutschland zurückzu-
kehren .

Vereinsachung des Steuerwesens
Berlin, 12. Mai. Im Reichsfinanzministerium wird am

18. Mai eine Besprechung der Finanzminister der Länder
stattfinden, in der eine Vorlage des Reichsfinanzministsrs
über die Vereinheitlichung des Steuer¬
wesens , die dem Reichskabinett bereits zugegangen ist,
beraten werden soll . Der Vorlage sind angegliedert das
Grundsteuer -Rahmengesetz , das Gewerbesteuer-Rahmengesetz,
das Gebäudeentschuldungs- Steuergesetz n d das Steuer¬
anpassungsgesetz . Das Grund st euer -R hmengesetz
soll einen einheitlichen Haupt - Steuer I atz für das
gesamte Reichsgebiet schaffen, der unter der Einnahme eines
erheblich geringeren Gesamtaufkommens an Grundsteuern
als bisher ermittelt worden ist. Die Länder und Gemeinden
sollen auf dieser Grundlage ihre Vorschriften treffen, indem
sie das Maß der zu erhebenden Grundsteuern in Prozenten
des Hauptsteuersatzes festsetzen . Nach denselben Grundsätzen
soll die Gewerbesteuer berechnet werden . Das Ge¬
bäudeentschuldungssteuergesetz bezweckt eine
einheitliche Regelung des Geldentwertungsausgleichs auf
bebauten Grundstücken . Das Steueranpassungs¬
gesetz soll der Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Steuerverwaltung dienen. Der Steuerpflichtige hätte
demnach für Reichs - und Landessteuern nur eine Steuer¬
erklärung abzugeben, er würde nur einen Steuer¬
bescheid erhalten und hätte nur an eine Skeuerlrasse zu
zahlen . — Während in England es im wesentlichen nur die
eine Einkommensteuer gibt, bestehen in Deutschland laut
Reichshaushaltplan 1926/27 verschiedene Steuerarken , von
denen 8 zusammen nur 34 Millionen Mark einbringen und
jede für sich mehr Verwaltungskosten verursacht als sie ein»
bringt . Außerdem werden diese kleinen Steuern neben¬
einander erhoben, so daß der Gewerbetreibende abgesehen
von den durch die Haushalkungssührung entstehenden Steu¬
ern wenigstens 12—14 verschiedene Reichs- und Landes

steuern zu errechnen hat und eine llnmenge Zeit mit dem
Ausfällen der Formulare vertun muß, während die Fi¬
nanzämter unter der Last einer völlig unproduktiven Arbeit
fast zusammenbrechen . Diese Mißstände im neueren deut¬
schen Steuerwesen sollen durch die neue Regelung des
Steuerwesens wenigstens in der Hauptsache beseitigt werden.
Gegen die vertragswidrige Aufrechterhaltung der Besetzung

München. 12 . Mai . Der pfälzische Abgeordnete Dern -
zott brachte mit Unterstützung der Bayerischen Volkspartei
im Landtag eine Anfrage ein , in der auf die fortgesetzten
Ausschreitungen und Belästigungen durch Besatzungen, be¬
sonders in Germersheim , hingewiesen wurde . Die Regie¬
rung wird aufgefordet, im Verein mit der Reichsregierung
darauf hinzuwirken, daß dem Treiben der Franzosen Einhalt
gebotezi und das besetzte Gebiet vollständig geräumt werde.

Koblenz , 12. Mai . Der Kreistag Koblenz erhob in einer
Entschließung Einspruch gegen die Fortdauer der Besetzung .
Die französischen Vehauptungen , die Bevölkerung im Rhein-
gebiet habe sich mit der Vesetzung abgefunden, stehe in
schroffem Widerspruch mit den Tatsachen. Der Kreistag er¬
sucht die Reichs - und die preußische Regierung , alles zu
tun , um die Rheinländer wieder zu freien Bürgern zu
machen . Die Aufhebung der Besetzung dürfe
aber nicht mit neuen Zugeständnissen er¬
kauft werden .

*
Churchill über den deutschen Wettbewerb

London, 12 . Mai - In einer Rede bei einem Essen der
Vereinigung britischer Bankiers sagte Schahkanzler Chur¬
chill u . a . : Der deutsche Wettbewerb wird sich fühlbar ma¬
chen, ein großer Wettbewerb wissenschaftlicher Organisation ,
die sich durch Schuldenannullierung von einem großen Teil
der Verbindlichkeiten befreit hak . Dieser Wettbewerb wird
gegen uns und gegen die Märkte der Welk einen Vorstoß
unternehmen, und nur wenn wir unser Haus in Ordnung
bringen und ständig neue Anstrengungen machen , werden wir
imstande sein , mit unseren überlegenen Hilfsquellen des Kre¬
dits und Kapitals und der Tüchtigkeit und Genügsamkeit
unseres Volks gegen diese neuen Verwicklungen vorwärts
zu kommen .

Die französische „Abrüstung"
Paris , 12 . Mai . In der Kammer wurde ein Antrag,

die Zahl der Divisionen des französischen Heers von 20
auf 14 zu vermindern , zurückgezogen , nachdem die militäri¬
schen Sachverständigen erklärt hatten , Frankreich brauche
im Kriegsfall mindestens 40 Divisionen. Dies sei nur mög¬
lich , wenn die im Frieden vorhandenen 20 Divisionen ein¬
fach verdoppelt zu werden brauchten. Der Ausschuß nahm
darauf den Entwurf des Kriegsministers (20 Divisionen) an .

Abschaffung der persischen Kapitulationen
Teheran . 12 . Mai. Die persische Regierung hat den

Mächten mitgeteilt , daß sie die seitherigen Kapitulationen
kündige . Die Kapitulationen sin-d Abmachungen, die den aus¬
ländischen Mächten auf Grund von Verträgen bestimmte
Rechte einräumen .

Die persische Regierung hat den Handelsvertrag
mit Deutschland gekündigt , der damit vom Tag
der Kündgiung in einem Jahr abläuft . Dieser Schritt ist
deswegen von Bedeutung , weil die grundsätzlichen Bestim¬
mungen der Kapitulationen im deutsch-persischen Handels¬
vertrag enthalten sind und alle andern Handelsverträge
Persiens sich auf dem deutsch-persischen aufbauen . Sämtlich«
in Teheran vertretenen Mächte müssen sich daher über die
Politik einig werden , die sie aus Anlaß der Kündigung des
deutsch-persischen Vertrags mit seinen Folgerungen einzu-
schlagen beabsichtigen .

Aufstand der Iaqui-Indianer in Mexiko ^
Rogales , 12 . Mai . Unter den Iaqur -Indianern, die flch

nach ihrer vor kurzem erlittenen Niederlage gegen die Bun¬
deskruppen beruhigt zu haben schienen , ist ein großer Auf¬
stand ausgebrochcn. Zurzeit tobt zwischen Iaquibanden und
Bundestruppen ein Kampf, bei dem die in großer Ueberzahl
befindlichen Iaquis die Bundeskruppen in die Verteidigung
gedrängt und nahezu eingeschlossen haben . Zwei Bataillone
Infanterie sind von hier zur Unterstützung der bedrängten
Truppen abgegangen. Rogales (Nordmexiko) selbst ist in
Gefahr , von den aufständischen Indianern überfallen zu
werden, von denen Tausende in der Umgebung schwärmen .
Sechs Bataillone Infanterie mit starker Abteilung Land¬
gendarmerie sind aus Chihuahua bereits hierher unterwegs .
Rogales wird in Verteidigungszustand verseht. Die ge¬
samte Bürgerschaft hat sich bewaffnet . Rings um die Skadk
werden Maschinengewehrnester eingerichtet. Der Anführer
der aufständischen Indianer, der Häuptling Luis Makos , hak
den Behörden ein Ultimatum Werreicht, in dem er die Ueber -
gabe der Stadt fordert und eine Frist bis zum nächsten
Sonntag stellt , widrigenfalls die gesamte Bevölkerung nieüer-
gemeLelt würde.

Japanische Auszeichnung für Mussolini. Der Mikado hat
Mussolini den Orden der aufsteigenden Sonne verliehen
Das ist die höchste Auszeichnung, die Japan an Ausländer
verleiht.



Die preußische Generalsynode zum Konkordat
Berlin . 12 . Mai . In ihrer heutigen Schlußsitzung nahm

die Generalsynode einstimmig eine Entschließung zur Kon¬

kordatsfrage an , in der es heißt : Es besteht die ernstei e

Besorgnis , daß über das Gebiet äußerer D^ amsatwn und

finanzieller Beziehungen hinaus , auf dem seit 1821 Verein¬

barungen zwischen dem preußischen Staat und der Kurie

bestehen , noch andere Fragen , namentlich auch auf dem Ge*

bist des Schulwesens , zum Gegenstand vertragsmäßi¬
ger Regelung zwischen Staat und römisch- katholischer Kirche
gemacht werden sollen . Die Generalsynode müßte hierin eine

wesentliche Verschärfung der in der Konkordatsfrage an sich
genebenen Gefahren erblicken und davon eine schwere Schä¬
digung der evangelischen Kirche, der Volksgemeinschaft und
des Staats , insbesondere auch eine verhängnisvolle Stö¬
rung des konfessionellen Friedens befürchten . Gegen eine
solche Regelung mühte die Generalsynode mit allem Nach¬
druck Einspruch erheben . Sie billigt die bisherige Behand¬
lung der Konkordatsfrage durch Kirchensenat und evangeli¬
schen Oberkirchenrat und spricht ihnen für die Weiterführung
der Angelegenheit ihr Vertrauen aus .

Deutscher Reichstag
Berlin . 12. Mai .

Der Reichstag hielt heute nur eine kurze Sitzung ab,
in de . die zweite Beratung des Geset - es zum Schuh der
Tugend bei Lustbarkeiten fortgesetzt wurde . Frau Abg .
von Sperber (DR .) betonte die Notwendigkeit einer stär¬
keren Jugendfürsorge , die durch dieses Gesetz gefördert
werde . Abg . Dr . Runkel (DVp .) erklärte , daß der Aus¬
schuß der Regierungsvorlage durch Mitwirkung der Ju¬
gendämter den Charakter eines Polizei - und Strafgesetzes
genommen habe . Seine Fraktion behalte sich aber ihre end¬
gültige Stellungnahme bis zur dritten Lesung vor . Frau
Abg . Wieber - Berlin (Z .) befürwortet dem Gesetzentwurf ,
während Abg . Rosenbaum (Komm .) ihn als Attentat auf die
Kultur bezeichneke. Darauf vertagte sich das Haus auf
inorgen nachmittag .

Württemberg
Stuttgart , 12 . Mai . Vom Landtag . Bei der wei¬

teren Beratung des Polizeiverwaltungsgefetzes im Finanz¬
ausschuß erklärte Minister Bolz , hinsichtlich der Kosten¬
umlage sei man allseitig für die Zugrundelegung der Kopf¬
zahl , nur über die Höhe der Kopfsätze bestehe Meinungs¬
verschiedenheit . Der Pensionsaufwand dürfte sich stuf etwa
700 000 Mark stellen , während bisher 430 000 Mark zu¬
grunde gelegt waren . Der Staat könne nicht zu Lasten
des ganzen Landes die erhöhten Lasten zugunsten einiger
wenigen Städte tragen . Bei der Berechnung des Sachauf -
wands verlangen die Gemeinden den Durchschnitt der Jahre
1910/14 ( 18 v . H . bei Stuttgart , 15 v . H. bei den übrigen
Gemeinden ) . Der Ausschuß lehnt einen sozialdemokratischen
und einen demokratischen Antrag , der von den Polizeikosten
1 460 000 bezw . 871000 Mark mehr auf den Staat abwäl -
zen würde , ab.

Ferner nimmt der Ausschuß einen Antrag Bock -
Dr . Wider an , daß von der zehnprozentigen Mietzins¬
erhöhung vom 1 . April 6 v . H . für Wohnungsbau ,
die restlichen 4 v . H . sowie die vollen 10 v . H . der am
I . Oktober ds . Js . eintretenden weiteren Mietzinserhöhung
dem Hausbesitzer überlassen werden sollen in Anbe¬
tracht der Aufwertungszinsen , zur Instandsetzung usw .

Minister Bolz macht Mitteilung von dem Inhalt der
Verträge mit dem Reich über die Bauarbeiten am Neckar¬
kana i bei Horkheim und Obereßlingen . Danach über¬
nimmt von den Baukosten , Zinsen , Tilgungsraten usw . das
Reich zwei Drittel , Württemberg ein Drittel . Der Ausschuß
stimmt zu.

Eine Eingabe der Gemeinde Hochberg , OA . Waiblingen ,
um Uebernahme der Unterhaltungskosten der Neckarbrücke
aus den Staat wird der Regierung zur Kenntnisnahme
übergeben , das ist so viel wie abgelehnt .

Stuttgart , 12 . Mai . Deutscher Anwaltstag . Am
II . Juni findet hier der 23 . Deutsche Anwaltstag statt in
Verbindung mit der 20 . Tagung der Vertreterversammlung
des Deutschen Unwaltsvereins . Die Stuttgarter Rechts¬
anwaltschaft veranstaltet einen Begrüßungsabend in der
Liederhalle : die Stadt Stuttgart hat eine Einladung ins
Theater ergehen lassen. Am 12 . Juni findet ein Ausflug
nach Tübingen statt .

Tierärztliche Gebühren . Nachdem die Gebühren der be¬

amteten Tierärzte für besondere Verrichtungen einschließ¬
lich der Gebühren für die Sachverständigentätigkeit vor Ge¬
richten und Staatsanwaltschaften in Württemberg neu ge¬
regelt worden sind, hat das Staatsministerium über die
Bezüge nichtbeamteter Tierärzte für Verrichtungen
im amtlichen Auftrag bestimmt , daß die nichtbeamteten Tier¬
ärzte für die ihnen von einer Behörde , insbesondere von
einem Gericht oder einer Staatsanwaltschaft aufgetragenen
Verrichtungen Gebühren und Reisekosten nach den für die
beamteten Tierärzte in einer Anlage der Verordnung des
Innenministeriums festgesetzten Sätzen erhalten .

Vom Tage . Abends sprang ein 18 Jahre altes Dienst¬
mädchen vom Sailcrwascn ans in selbstmörderischer Absicht
in den Neckar. Es konnte von einem Vorübergehenden je¬
doch sofort gerettet werden .

Zulaßkarken . Die vom 15 . Mai d . I . ab zwischen Paris
und München (Wien ) verkehrenden neuen Züge D 31/44
(Karlsruhe ab 16 .60 . Stuttgart ab 17 .47 , München an 21 .30,
München ab 8 .30 , Stuttgart ab 12 . 13 , Karlsruhe an 13 .41 )
können im innerdeutschen Verkehr nur mit besonderen Zu -
laßkarten benützt werden , die unentgeltlich , jedoch nur in
beschränkter Zahl bei der Lösung oder gegen Vorzeigung
einer Fahrkarte am Fahrkartenschalter der Stationen Baden -
Baden , Karlsruhe . Pforzheim , Stuttgart Hbf . , Ulm , Augs¬
burg Hbf. und München Hbf . ausgegeben werden . An
Reisende mit Fahrkarten zu ermäßigten Preisen werden
Zulaßkarten nicht abgegeben . Die Zulastkarten sind mit dem
Stempel des Reisetags versehen . Die Gültigkeit erlischt mit
dem Ablauf dieses Tags .

Die Orkskrankrenkaffen im Jahr 1926. Die Allgemeine
Ortskrankenkasse Stuttgart hatte im Jahr 1926 eine Mehr¬
ausgabe von 86 166 Zt . Das Bermögen beträgt nach einer
Abnahme um 349 792 Zt. jetzt noch 4 001 460 Zl . Die Orts¬
krankenkasse für Handelsgewerbe erzielte einen Ueberschuß
von 138 297 Z( . Ihr Bermögen hat sich um 118 901 auf
1 176 374 .11 erhöht . Die Erhöhung der Gebühren der Kassen¬
ärzte wird mit jährlich 630 ZI berechnet . Die Zahl der
Krankheitsfälle betrug bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse
4,34 Prozent gegen 5,85 im Vorjahr , bei der Kasse für
Handelsgewerbe 3,28 (3,90 Proz . ) Prozent . In Stuttgart
kommt auf 495 Versicherte ein Arzt .

Der Evang . Volksbund hält am Sonntag und Montag
in Stuttgart seine Jahresversammlung ab . Der Bund zählt
in 684 Ortsgruppen 173 000 Mitglieder . Mit der Tagung
ist ein Besuch der Ausstellung für sreie Wohlfahrtspflege
verbunden .

Abendkonzert in der Wohkfahrksausstellung . Die Aus¬
stellung der freien Wohlfahrtspflege in der Stadthalle ver¬
anstaltet am Samstag , den 14. Mai , abends 8 Uhr , ein
volkstümliches Abendkonzert unter Leitung des Herrn Musik¬
meisters Heckmann . Die Halle ist an diesem Abend voll
beleuchtet und bleibt ausnahmsweise bis 11 Uhr nachts für
den Besuch geöffnet . Vorführungen von Spiel - und Lehr¬
filmen im eigenen Kino , sowie Warenverlosungen werden
den unterhaltenden Charakter des Abends noch besonders
unterstreichen . Erfrischungen sind im Hause selbst in Kasfee-
und Restaurationsräumen erhältlich . G . B .

Empfindliche Geldstrafe . Das Polizeipräsidium hat gegen
den Bezirksleiter des Jung - Spartakusbundes Reinhold
Maier auf 150 Zl Geldstrafe oder 6 Tage Haft erkannt ,
weil er sich an einem Aufzug des Stuttgarter Jung -
Spartakusbundes am 1 . Mai beteiligt und dadurch gegen
Anordnungen des Kultministeriums betreffend schulwidrige
Veranstaltungen verstoßen hat .

Die himmelsschrist , die Erfindung des englischen Majors
Savage , wird beim Württ . Großflugtag in Böblingen am
Sonntag , den 15 . Mai , zu beobachten sein.

Beinahe Frost . Der Wärmemesser zeigte am 12. Mai
früh im Stuttgarter Tal 2 Grad C . Wärme .

Aus dem Sande
Vaihingen a . A.< 12. Mai . Selbstmord . In einem

Feldweg des Gewands Steinäcker wurde der ledige , hier
wohnhafte 38 Jahre alte Bierbrauer Adalbert Brücklmeier
erschossen aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .

Heilbronn - 12 . Mai . Verworfene Berufung .
Der k chlosser Hermann Maisenhelder aus Neckargartach
war vom Schöffengericht wegen gefährlicher Körperverletzung
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden . Er hatte in der
Silvesternacht in angetrunkenem Zustand drei Arbeitern
Stiche hergebracht , die in einem Fall lebensgefährlich waren .

Me BerufüngZveryandlung vor der Strafkammer snvrre
mit der Verwerfung der Berufung . Es werden lediglich drei
Monate der Untersuchungshaft angerechnek .

ep . Schmie bei Maulbronn , 12 - Mai . Das neue
Singen . Der letzte Sonntag vereinigte im neuerbauten
Jugendhaus Schmie des Evang . Verbands für die weibliche
Jugend Württembergs eine große Anzahl von Vereinen und
Kreisen der weiblichen Jugend des Landes . Sowohl im
Vormitkagsgokkesdiensk , den Pfarrer Hermannvon Schlot
hielt , wie auch bei der Nachmittagsfeier , die von Pfarrer
Schubert - Stuttgart geleitet war , wurde der Freude über
die lebendige religiöse Gemeinschaft Ausdruck gegeben .
Skadtpfarrer R i e t h m ü l ! e r - Eßlingen stellte den Tag in
das Zeichen des neuen Singens . Chöre und Sprech¬
chöre und gemeinsamer Gesang sollten die Jugend vertrauter
machen mit dem Gut des Kirchenlieds .

Backnang . 12 . Mai . Bärenjagd . Aus der hier zur¬
zeit gastierenden Tierschau Engert entwich ein älterer
Braunbär seiner Bändigerin . Seinen Weg durch eine belebte
Straße nehmend , geriet er in den sog . alten Friedhof , von
da in den Garten der Ortskrankenkasse und konnte schließ¬
lich nach einer aufregenden Jagd von dem Eigentümer und
der Polizei in den Hühnerstall des Krankenkässenverwalters
getrieben werden . Diese Unterkunft vertauschte er dann frei¬
willig mit einem inzwischen Herbeigeholten Transport¬
zwinger .

Gmünd . 11 . Mai . EineZigeunerschlacht . Gestern
abend kam es in der Hinteren Schmiedgasse zwischen den
auf dem Pferdemarkt anwesenden Zigeunern wegen eines
Pferdeverkaufs zu einer Streiterei . Diese artete nach kurzem
Wortwechsel derart aus , daß die Streitenden mit Stöcken ,
Prügeln , Peitschen und dergl . aufeinander einschlugen , so
daß Blut floß und ein Teil der Zigeuner größere Verletzungen
am Kopf davontrugen . Während einige der Zigeuner das
Weite suchten, wurden sie von ihren Genossen verfolgt und
mit Stöcken und Prügeln beworfen , so daß etliche der be¬
drohten Zigeuner sich in den anliegenden Häusern versteckten.
Sämtliche Vete ' ĉklen wurden auf die Polizeiwache ver¬
bracht , wo den Wrletzten ein Verband angelegt worden ist .
Die Zigeuner wurden später aus der Stadt abgeschoben .

Alkensteig , 12 . Mai . Geschenk des Staatsprä¬
sidenten . Staatspräsident Bazille hak der Stadt -
Kapelle zu ihrem 156jährigen Jubiläum einen Pokal ge¬
stiftet .

Ml - ba- , 12 . Mai . Englische Gäste . Englische Aerzte ,
darunter der Sekretär des englischen Ausschusses der inter¬
nationalen Gesellschaft zur Erforschung und Bekämpfung des
Rheuma und ein Badearzt aus Harrogate , dem größten eng¬
lischen Rheumakurort , sind zur Besichtigung der Bade - und
Kureinrichtungen hier eingetrofsen .

Ulm , 12. Mai . Ein unfreiwilliges Bad nahmen bei
Lauingen zwei Ulmer Faltbootfahrer , die bei der Durch¬
fahrt durch die Donaubrücke von einem Strudel umgewor -
fen wurden . Sie konnten sich als Schwimmer in Sicher¬
heit bringen . Das antreibende Faltboot wurde von zwei
anderen Booten aufgefischt .

Laupheim , 12 . Mai . Spanische Landwirt¬
schaftskommission . An Mich der Viehprämiierung
am Dienstag hatte sich eine lOgliedrige spanische Landwirt¬
schaftskommission eingefunden , um die ausgestellten Tiere zu
besichtigen . Dem Ausschuß gebären an 2 Professoren und
2 Tierzuchtinspektoren der landm . Hochschule Madrid , der
spanische Attaches in Berlin , ein Vertreter der deutschen
Regierung und noch 4 weitere Herren . Der Ausschuß äußerte
sich sowohl über die ausgestellten Tiere , wie über den Vieh¬
stand der Schloßgutverwaltung Laupheim in anerkennen¬
der Weise . Von hier aus besichtigt die Kommission
einige Viehbestände im Oberamt Biberach , Waldsee und
Leutkirch , sowie in 2 bayerischen Zuchtverbönden . Ein Zucht¬
viehabsatz nach Spanien wäre sehr zu begrüßen .

Roktenacker OA . Ehingen , 12 Mai . Leichen län -
dung . Der seit dem Brand vermißte Landwirt Huber
wurde bei Oepfingen aus der Donau gefischt und am
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung zur letzten Ruhe be¬
stattet . Seine Frau befindet sich noch in Untersuchungs¬
haft , sie hak noch kein Geständnis über die Brandlegung ab¬
gelegt .

Obermarchkal , 12. Mai . Katze mit zwei Schwän¬
zen . Eine schöne große Angorakatze mit zwei langen
buschigen Schwänzen bewegte sich wie jede , .andere Katze in

Vom Leven gehetzt
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Urheberrechtsschuß 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

„ Ach so !" Der Detektiv nickte gleichgültig , erhob sich
und Sanders mit ihm . Sie ließen sich in die Mäntel helfen
und verließen das Lokal .

Hinten im Ankleidezimmer aber stand der schlanke Ober
und schlüpfte eben aus seinem Frack , um sich in einen
Straßenanzug zu werfen . Der Dicke kam eiligst herein¬
gepustet und warf ihm acht Mark auf den Tisch: „Das ist
die Zeche, von dem in der Ecke vorne , Hans, " sagte er eilig .
„ Zwei Flaschen Pisporter , ein Menu , zwei Brote und das
Trinkgeld . Nobel ! Eine Mark !"

„ Mir ist keiner etwas schuldig," wehrte der Schlanke .
„Na , wie denn sonst? Er hat mir 's doch gesagt ! Eine

blaue Brille hat er gehabt und einen Bocksbart , und noch
einer saß neben ihm , ein Aelterer mit grauem Haar schon
und einem Diplomatengesicht .

"

„Ich kann mich nicht erinnern , Max ! — Hast du ihm den
Wein vielleicht selbst gebracht ? "

„ Woher doch, " sagte der Dicke ärgerlich . „Sie hatten ja
schon ausgetrunken , wie ich gekommen bin , und zu ver¬
wechseln sind die beiden ja auch nicht . Wenn du immer so
vergeßlich bist, kannst du ja ganz hübsch daraufbezahlen
müssen alle Abend .

"

„Ich habe noch nie daraufbezahlt, " sprach der Schlanke
ruhig . Er nahm die acht Mark mit einem gewissen Wider¬
willen und lieh sie in die Westentasche gleiten . Vielleicht
kam der Bocksbärtige wieder einmal , dann wollte er ihm
das Geld zurückgeben .

Gleich darauf stand er mitten im Gewühl der Straße und
schritt rüstig aus . Da sah er auf der anderen Seite den

gehen , auf welchen die Beschreibung des dicken Kollegen
paßte . Da konnte er ihm also den Betrag gleich wieder zu¬
rückerstatten . ' Er überschritt den Fahrdamm und steuerte
auf ihn zu .

Hellmuth wandte sich zufällig nach rückwärts und sah ihn
kommen .

„Gehen Sie in das Geschäft hier nebenan, " raunte er
Sanders zu . „ aber rasch und sehen Sie sich nicht um . Sie
kommt hinter uns drein . Weiß der Teufel , ob ich nicht eine
Dummheit gemacht habe mit der doppelt bezahlten Zeche !"

Kaum war Sanders hinter der Ladentür verschwunden ,
als Hellmuth eine bekannte Stimme hinter sich hörte .
„Mein Herr , gestatten Sie einen Augenblick ! Wenn ich
nicht irre , haben Sie vorher im Hotel . . .

"

„Hotel ? " sagte Hellmuth barsch. „ Erlauben Sie — ich
komme aus keinem Hotel . Bin den ganzen Vrrmirtag noch
in keinem gesessen . Was wünschen Sw überhaupt von mir ?"

„Entschuldigen Sie vielmals ! Mir ist eine Zeche doppelt
bezahlt worden, " sagte der junge Mann und griff in die
Westentasche .

„Aber nicht von mir ! " lachte der Detektiv ärgerlich auf .
„Ich bin nicht von der Sorte , daß ich den Leuten das Geld
in den Sack werfe . Ich bezahle nur , was ich schuldig bin ,
mehr nicht !"

Er lüftete seinen Hut und legte die Hand auf die Klinke
der Ladentür , ohne daß er im Sinne hatte , einzutre ' en.

In Wirklichkeit folgte sein Blick dem jungen Menschen,
um zu sehen, welche Richtung er einschlug. Dann klopfte er
an das Fenster der Glastür und winkte Sanders , heraus¬
zukommen . Sie gingen eilig zum Hauptbahnhof , bestiegen
dort eines der Mietautos und fuhren nach der Bothmer -

straße .
„Ich möchte um keinen Preis hinaufgehen und sie über¬

rumpeln, " sagte Sanders . „ Was machen wir nun ? "

„Sehr einfach ! " nickte Hellmuth und steckte sich eine neue
Zigarette in Brand . „Wir warten . Der Herr Ober wird
wohl schwerlich seinen ganzen freien Nachmittag zu Hause
verbringen . Ich denke, er wird schon einmal herauskommen
aus dem Bau . Dann lassen wir nicht mehr locker , bis wir
ihn haben . Und wenn es sein muß — das heißt — wenn
er mir durchzuquitschen droht , dann verhafte ich ihn jchlank-
wea." _

„Nein ! " schrie Sandess auf . „Das nicht !"

„Warum nicht ?" frug Hellmuth ruhig . „Die Hauptsache
ist, daß wir sie kriegen . Wie , das ist Nebensache !"

Er zog bereits wieder jein Zigarettenetui und .wandte da¬
bei kein Auge von der Tür , die in das Haus Nr . 4 führte .

Aber seine Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt.
Erst gegen drei Uhr ging diese in den Angeln und eine
Dame schlüpfte heraus , jung , schlank , und mit genau dem

gleichen pelzbesetzten Jackett , wie sie es gestern nachmittag
im Nymphenburger Park getragen hatte .

Sie sah nicht rechts , auch nicht nach links , sondern lief
geradeaus nach der Haltestelle der Tram und stieg in den

Wagen ein , der gleich darauf herangebraust kam . Sanders
und Hellmuths Auto folgten ihm . Immer auf der rechten
Seite , um jeden Aussteigenden kontrollieren zu rönnen .

Nur einmal wechselte sie die Fahrtrichtung . Dann ver¬

ließ sie mit raschem Sprung die Tram und ging nach dem

Hofgarten zu .
Die beiden Herren waren ebenfalls ausgestiegen und

folgten ihr . Am Eingänge sah sie sich suchend um .
Ein Herr kam aus einem der Seitenwege , als er sie sah,

schwenkte er den Hut in großem Bogen , schob den Stock mit
dem Silbergrifs unter die Achsel und breitete dann beide
Arme nach ihr aus . Sie begann zu laufen und ließ sich von

ihm auffangen .
Mit einem seligen Lächeln nahm er ihr Gesicht zwischen

seine beiden Hände und küßte sie zweimal herzhaft auf den
Mund . Sie fuhr ihm liebkosend die Wangen hinab und
rückte ihm den Hut zurecht , der sich etwas verschoben hatte .
Vertraulich steckte er seinen Arm durch den ihren und zog
sie mit sich fort .

In Sanders Gesicht zuckte es voll Schmerz und Enttäu¬
schung : „Ich bin zu spät gekommen, " sagte er mit schwerem
Atemzug . „Sie gehört bereits einem anderen .

"

„ Wir werden ja sehen," erwiderte Hellmuth gleichmütig -

„Ueberlassen Sie alles mir , ich habe Uebung in solchen
Sachen ." ,

'

^
(Fortsetzung folgt )



Zaus und Tarken ebnes Pfarrhauses Kr Umgegend. MM
hatte schon längere Zeit bemerkt, daß sich zuerst ein Stück
der Kopfhaut, dann des Rückens loslöste und nach und nach
durch einen neuen Pelz von gleicher Farbe erseht wurde.
Zuletzt war dies beim Schwanz der Fall . Es trennte sich
ebenfalls die ganze Haut ab und erschien nun eine neue mit
buschigen schwarzen Haaren wie früher - Während dieses 14
Tage dauernden Vorgangs glaubte jedermann, diese Katze
besitze zwei Schwänze. Äach Abfallen der alten Schwanz»
haut hätte die Katze wieder das alte Aussehen. Es scheint ern
Abhäukungsprozeß vor sich gegangen zu sein , dessen Ursache
eine Hauternrankung sein mag.

Biberach . 12. Mai . Explosion . Lebensgefährlich ver¬
unglückt ist abends in seiner Wohnung der 52 3 - a . Schrei¬
nermeister Schuster von hier durch Entladung einer Leg»
^

^ in Landwirk vermißte auf der Heimfahrt seinen Geld¬
beutel, dem er einen ansehnlichen Betrag aus einem Vieh¬
verkauf einverleibk hakte . Es wurde eine Verlustanzeige
aufgegeben, nach der dem ehrlichen Finder 50 Beloh¬
nung in Aussicht standen. Nach kaum einer Stunde meldete
sich ein Arbeiter aus der Umgebung, der den Geldbetrag
gefunden hakte . Der Mann lehnte die hohe Belohnung ab
und erklärte sich mit 10 zufrieden unter der Begrün¬
dung , der Bauer müsse um sein täglich Brot ebenso schwer
rikgen wie er. Ein edler Zug ! i

Ravensburg . 12. Mai . Unfall . Der 24 I . a . Bau »
arbeiter Hans Deutschle stürzte in 6 Meter Höhe vom Ge¬
rüst eines Neubaus und erlitt außer einer Gehirnerschütte¬
rung schwere innere Verletzungen.

Esenhausen OA . Ravensburg , 12. Mai . Ueberrannk .
Das Büblein des Landwirts Fischer von hier spielte mit sei¬
nen Geschwistern am Straßenrand . An einem ratternden
Motorrad scheute das Pferd eines vorbeifahrenden Fuhr¬
werks und überrannte das Kind, wobei dieses lebWsgefähr-
lich verletzt wurde.

Tekknang , 12 . Mai - Zwischenlandung eines
Ballons . Gestern abend gegen 6 Uhr landete der Ballon
. Lüwa " mit 4 Mann Besatzung in den Wiesen bei Moos .
Die Insassen fragten , wo sie sich befänden und wie weit es
noch nach Friedrichshofen sei. Als sie hörten, daß es nur mehr
einige Kilometer seien, gaben sie wieder Ballast ab und
flogen gen Friedrichshafen , wo sie auf dem Flugplatz zu lan¬
den gedachten . - -

Friedrichshofen, 12. Mai . Blitzschlag . Am Dienstag
fuhr ein Blitzstrahl in das von Zimmermann Bartsch be¬
wohnte Haus in der Siegerstraße , wodurch das Kamin , die
Kamintürenbeschläge und die Zimmerdecke erheblich be¬
schädigt wurden.

Von der bayerischen Grenze, 12. Mai . Rücksichts -
loserRadler . In Gundelfingen wurde der pensionierte
Postbote Löhner von einem jungen Motorradfahrer über,
fahren und schwer verletzt . Der Fahrer selbst stürzte und
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Vom Ries , 12. Mai . Vom Blitz getroffen . In
Hainsfahrt bei Oettingen war der 75 I . a . Donath Dolbrieß
in seinem Steinbruch beschäftigt , als ein Blitz herniederfuhrund den Mann auf der Stelle tötete. Zwei Bauern , die
Bruchsteine holen wollten, wurden ebenfalls von dem Blitz
berührt und waren eine Stunde bewußtlos.

Bergfelden OA . Sulz , 12. Mai . Seltenheit . Sel¬
tenes Glück hatte ein hiesiger Landwirt , dem aus 14 Gänse¬eiern 15 muntere Gänschen schlüpften . Aus einem Ei kamen
2 vollständig entwickelte Junge , die so gesund und heiler
sind , wie die andern . Vogelzwillinge sind eine Seltenheit .

Lokales .
WiIdbad , 13 . Mai 1927.

80 . Geburtstag . Herr Glasermeister Wilhelm Roth -
fuß sen . hier kann am nächsten Sonntag seinen 80 . Ge¬
burtstag begehen. — Herzliche Gratulation !

Eröffnungs -Tanzabend . Tanzlustige möchten wir da¬
rauf aufmerksam machen, daß morgen Samstag abend
9 Uhr im Kursaal Eröffnungs -Tanzabend unter Mitwir¬
kung des Tanzpaares Ralph und Gretel Singer stattfindet .

Meisterprüfung . Bei den diesen Winter abgehaltenen
Meisterprüfungen haben die Prüfung folgende Wildbader
bestanden : Theodor Pfau , Bäcker , Albert Müller , Me¬
chaniker , Hermann Krauß , Elektro-Installateur , und Karl
Schweizer , Zimmerer .

Verein für Einzelhandel Wildbad . Vor kurzer Zeit
hat sich hier eine größere Interessentengruppr hiesiger
Ladeninhaber zu obiger Organisation zusammengeschlossen
zwecks Regelung wichtiger Existenzfragen . Zum geschäfts¬
führenden Vorstand wurde Herr Karl Rometsch jr . und
als Beisitzer die Herren G . Riexinger , Buchbinder , Ernst
Löbich , Buchhändler , Fritz Wider , Kaufmann , und Fritz
Kloß, Kaufmann , gewählt . Ein Eintrittsgeld wird vor¬
läufig nicht erhoben . Es ist absolute Notwendigkeit , daß
sich jeder einzelne Ladeninhaber dieser Organisation an¬
schließt . Jeden Monat soll eine Versammlung stattfinden ,
wobei die wichtigen Fragen eingehend besprochen werden ,
und können diesbezügliche Wünsche und Anträge beim
Vorstand angebracht werden . — Für die diesjährige Bade¬
zeit sind zum Offenhalten der Ladengeschäfte insgesamt
16 Sonntage einschließlich zwei Weihnachtssonntage vom
Oberamt bezw . Ministerium genehmigt worden ; die ge¬
naue Berteiluug der betreffenden Sonntage einschl . Ver¬
kaufszeiten gehen den Mitgliedern noch schriftlich zu . —
Außer den erwähnten 16 Sonntagen ist auf ein Gesuch
des Vereins für Einzelhandel der Sonntag 15 . Mai (Ar¬
beitersportfest) zum Offenhalten der Ladengeschäfte von
11—4 Uhr genehmigt worden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Betrügerischer Konsul . In Malmö ist der dortige Konsul

für Panama , Rosenberg , wegen Urkundenfälschung und
Betrugs verhaftet worden. Rosenberg hat gefälschte össent-
lichche Schuldverschreibungen mit gefälschten Stempeln ver¬
sehen und sie durch Banken und Privatpersonen beleihen
lassen . Der Betrag der erschwindelten Gelder beläuft sich
auf 600 000

Großfeuer . In den militärischen Flugzeugwerkstätten in
Mokotow, einer Vorstadt von Warschau, brach ein großer
Brand aus , der sehr schweren Schaden anrichtete .

Explosion. In dem Freimaurerhaus in Dallas (Texas)
erfolgte eine Explosion , durch die 11 Personen getötet und
25 schwer verletzt wurden.

Im IMssissippigebiet ist noch kein Rückgang der Gewässer
eingetreten . Im ganzen sollen 22 400 Geviertkilometer über¬
schwemmt sein. Die Zahl der Toten wird auf 780 , die der
Verletzten auf 3500 angegeben. 365 000 Menschen sollen
obdachlos geworden sein.

Aus den baltischen Ländern werden starke Schnee¬
stürme gemeldet .

entströmen äer VltVl - vose , um gegen allen
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VliVl ist keucht ru vervvenäen ; es schmier !,
kratrt unä riecht nicht ; es ist säurefrei .
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Steigerung der Verkehrsunfälle . Seit dem Jahr 1922
ist in Wien die Zahl der Verkehrsunfälle von 2000 auf
4500 (1926) im Jahr gestiegen . Bei den schwereren Fällen
sind fast immer die Kraftwagen und die Krafträder schuld.
Auf 1000 Kraftfahrzeuge kommen in Wien 4 Tote , ln Neu -
york 1 Toter . Die Wiener Verkehrspolizei hak jetzt strengere
Maßnahmen und neue Derkehrsbestimmungen eingeführt.

Hungersnot in der Herzegowina. In verschiedenen Be-
zinken der Herzegowina (jetzt Südflawien ) ist infolge der
Notlage der Landwirtschaft ein« Hungersnot ausgebrochen.
Viele Leute liegen im Sterben .

Verbot kommunistischer Filme . Die Bürgermeister der
großen holländischen Städte Amsterdam, Rotterdam , Haag
und Utrecht sind übereingekommen, die Aufführung aller
Filme , die eine kommunistisch - bolschewistische Richtung auf¬
weisen , grundsätzlich zu verbieten.

Fleischvergiftung. In Ruhla (Thüringen ) erkrankten 50
Personen an Fleischvergiftung nach dem Genuß von Pferde¬
fleisch . Sämtliche Kranken befinden sich in ärztlicher Be¬
handlung .

Heuscheuern .
Um die Neueinfchätzung der Heuscheuern auf den Feldern

zur Brandversicherung zu ermöglichen, werden die Eigen¬
tümer gebeten, auf jeder Scheuer ihren Namen und den
eines etwaigen Mitbesitzers und die Parzellennummer mit
Kreide oder auf einem angehefteten Stück Papier noch vor
dem 1 . Juni anzubringen .

Wer es versäumt , hat sich die etwaigen entstehenden
Mehrkosten selbst zuzuschreiben.

Wildbad , 12. Mai 1927 . Stadtschultheißenamt
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LkiiriOLQl

bei
Sattst - unä 6esebirräruok , Vant-
krankbsiten unä Lnteüaäunx « r
dsbanäelt mau srkolZrsiebmit einer
I-ösunx von Okinosol in ZVasssr ,laut nübsrer Oebrauebsanveisunx.
lAunosol sollte überbauxt in keiner
Haus- unä Stallaxotbsbs kslüsn .
Ls ist billix. Lin Lobreden, ent-
baltenä 60 Tabletten , kür lanxs
Leit eusrsiebenä , 3.— in allen
^ xotbeben unä vroxsrien . Ver-

snedspaokunK nur 60 kk.
4 «7

2u baden in allen ^ potbsksn unä
OroZcrien . -UIs Packungen sinä be¬
stimmt vorrätig in äer Staätapotbeks

.4



Krieger - M
Militjirvereill Mbad
Am 12 . Juni d . I . findet in Stuttgart

das 50jähr . Jubiläum des Württ. Kriegerbundes statt .
Nach Beschluß des Ausschusses vom 10 . Mai d . I . wird

den Kameraden , welche sich daran beteiligen , freie Fahrt
gewährt .

In Anbetracht, daß im Jahre 1929 der Bundeskrieger
tag hier abgehalten wird, ist es notwendig , daß der Verein
in Stuttgart würdig vertreten ist und wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Anmeldungen wollen bis spätestens Sonntag , den 15.
Mai beim 2. Vorstand Fritz Kloß gemacht werden.

Der Ausschuß .

<SIss -
Ssslsrrlrs in zsrisi »

Stslilwsi -sr ,

empkieblt in bekannter preisvüräixkeit
ckss ttsus - uncl Ullcbsngsi 'ZtsspsrisIgssobsIt
s'sul Zebüt^Is , ^forrbkim

^ strgsnsln . 6 , nsbsn 6 . ösrnsn
llabattmarksn lies Linreibanciels

^iitgUsck ckss ^nbsilsn- 'l'unn - una Lpontbunoss

MbeVlim
gm 1 ^4 . IS . UVsi HSL ^ auk clem stäcitischen
k^ssl - u . SpisIpIslL uncl m ä r k^sslkslls .

Tsrnstsg rLsn IVIsi

dlgclim. gb 3V- Okr : Empfang äer gusvärti ^en Vereine .
5 „ ^ ukbsllwstlspisl (S .bukbgllZrupps

pkorrbeim ) suk clem f 'sslplslrs .
7 '/r „ k^sslbsnkstl mit snstklsssigsn

tunn . unri sponll . ^ uttütinungsn
in cier f^sstbslls .

Tonntsg IS . IVISti
Vormittags 6 Obr : Wscksn .

7 „ Lsginn äer tunnsn . un6 sponH .
Wsttksmpks aus clem ^ssiplstrs .

l l „ Jugsnck -k^u6bsl !ws11spisl
Wückbsck — Ltutigsi ' l-VVsngsn .

Nachmittags l V- „ k^sstrug ciurcb äie Lisrit nack
clem ^ sstplsirs .

2/2 „ Lonclsi 'voi 'iüki 'ungsn sZmiücriisi '
Konponstionsn nukclem k^sstplstr .

6 „ t-3n6sn -^ uKdsUwsttspisI öscksn -
Wllntlsmbsi 'g.

^ bencls 8 „ ^ ssidsll in cler slZcit . k̂ sstbslls .
I3si > k-« sRsuss « Iiutr .

Wildbad , den 13. Mai 1927 .

Todesanzeige .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß
meine liebe, treubesorgte Gattin , unsere gute
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

arte Harter
geb. Eitel

heute nacht im Alter von 39 Jahren von ihrem
schweren , mit großer Geduld ertragenen Leiden
erlöst wurde .

Der tiefbetrübte Gatte
Ernst Härter

mit seinen Kindern .
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Täglich frische selbstgemachte
Suppen -Klöße, Merinkeu ,

Kaffee- und Teegebäck
empfiehlt

Bäcker Haug.

sind eingetroffen
und können von Samstag vormittag 10 Uhr ab
am Bahnhof (Güterschuppen) abgeholt werden.

WIIIIIIWIIIIIlllllllllllllllllllllllillllllllllllilllllllllliüIIIIllllllllllW
I kiiMIioii kMlsMlWM krsserei I
Z vMMSSlMMll W

Onsere äurcb 6ütü unä VVoklbekümmIiLbkeit
weit über OeutSLblanäs (trennen binaus bekannten

8inä in ?ä88ern unä ^Ia8Lben 7U beheben clureb

Vier ^ roKkancilunZs

Kustsv ÜVItillSkr, kkvrrdejiil
lelepbon 2270 uncl 3070

!I

M grüSts / ^uswstil
In

WA'

vsummollinussellllekür Naus- uncl Kinäerkleicler lNeter von 0.8S
Mlmmuklim ««- .» 2 .50
V0lbVülle8 « Lik, eini- rbiz uim - p- rle moäeme Muster Meier von I .

IilIII8l86lÜ688t8lle rnxlme bedruckt uriäVVebmusler Meier vuu l . lo

« SMIekOmvkeL ^
"
.L !? 7 ^ -rm°m-r l -20

Vberliemäell8l »kke " ^ r « ^p°> " " «>
Kmillilerlliillell

pnkoUne , in soliäen (ZuaUtäten
Uckt, lukt- unä waschecht
in ca . 40 Garden debtänäiZ iagemck

/Vieier von

Neter nur 1,50

an

an

an

an

an

an

A Heute und morgen

Metzelsuppe
wozu freundlich einladet Gg. Fuchs

Gasthaus Grüner Hof
Heute und morgen

wozu freundlich einladet Frau Mehr .

Großes Zimmer
möbliert , mit Küche

an alleinstehendes Fräulein
oder Frau per sofort

über die Sommermonate
zu vermieten.

Auskunft erteilt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Äll -Mill
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr
Turnrats - Sitzung

in der Turnhalle.
Die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung bedingt vollzähliges
Erscheinen. Der Vorstand .

MmljMMtvkk«, UgzMsmte, L«slMM8vIi8t«kke

6ustsv kkarrlielm
wsstl .

Kgrl -^ l'iscli'iaksti' . 27
Qrüktss

StOft -TpSTlSlIlLIUS
gögsnllbsn

clem Lobsuspislbous

ikeiAerle
Näiitel !

Shetland -Mäntel
flotte Herrensormen

28 .50 . 1S .50

Rips -Mäntel
wie Abdiwung. neue Plis¬
sees in allen Modefarben

33 .50, 2S .75

Herrenstoff-Mäntel
imprägniert , strapazier¬
fähige Ouaiiiäten . .

48 . 50, 39 .50

Seiden -Mäntel

29
feiche , neue Foimen , mo¬
derne Rüschen -Garnitur;
auch imprägnierte Seide

48 .50, 39 .50

st» -

Modenhaus

Eide MM - «. MmMche
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